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Wohnnngsverhältniſſe in Preußen.
Während die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen

Amtes dank der Rührigkeit ſeiner Verlagshandlung in der
Regel ſehr ſchnell das Intereſſe der Oeffenklichkeit in rn
nehmen iſt das Gleiche von den Arbeiten des Königli
reußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in der Regel nicht zu ſagen.
ie verſchwinden ebenſo wie andere Arbeiten der landes

ſtatiſtiſchen Aemter großenteils in den Veröffentlichungen anderer
Behörden, wie dies z. B. bei der kürzlich vielbeſprochenen Ar
beit über die Finanzen der Bundesſtaaten der Fall iſt. Die
Nachrichten hierüber werden dem Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte
von den Bundesſtaaten fertig geliefert, o natürlich eine nicht
nur mühſame, ſondern auch gründliches erſtändnis und Ge
Kck vorausſetzende Durcharbeitung des g Finanzweſens
es betreffenden Bundesſtaates erforderlich iſt. Der Reichs

zentrale bleibt dann die dankbare Arbeit des Abdrucks und der
Beleuchtung des fertigen Materials. Aber auch auf Gebieten,
wo die ſtatiſtiſchen Aemter der Bundesſtaaten ganz ſelbſtändig
ſind und die Reichsſtelle überhaupt nicht mitwirkt, kommt es
nicht ſelten vor, daß Arbeiten jener Aemter erſt dann Beachtung
finden, wenn die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amtes von ihnen Notiz nehmen und ſie dadurch an der

oßen Publizität der Arbeiten dieſes Amtes teilnehmen laſſen.So hat zum Beiſpiel eine im vorigen Jahre in der „Zeitſchrift

des Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“ veröffentlichte
Arbeit „Zur Wohnungsſtatiſtik in Preußen“, mit der wir uns
hier naher beſchäftigen wollen, erſt dann das Intereſſe der
breiten Oeffentlichkeit erregt, als das neue „Reichsarbeitsblatt
des Kaiſerlichen Amtes und darauf fußend die „Nordd. Allg. Ztg.
ſowie zahlreiche andere Blätter ihr eine Beſprechung widmeten.
Daß die Arbeit bis dahin ganz unbeachtet blieb, iſt von Blättern
der Richtung lebhaft beklagt worden. Sie enthält

De eine Reihe ſachlich wertvoller, dem Kgl. ſtatiſtiſchen
Bureau teils von den ſtädtiſchen e n Aemtern gelieferter,
teils pon ihm ſelber a ufſchlüſſe über die Wohnungsverhälnt e, namentlich in unſeren Großſtädten. Wir wollen

heute, nachdem inzwiſchen von den verſchiedenſten Seiten Aus-
üge aus der Abhandlung veröffentlicht ſind, uns auf die

tteilung einzelner Feſtſtellungen beſchränken, die bisher weniger
beachtet wurden, uns aber vom ſozialpolitiſchen Standpunkt aus
beſonders bemerkenswert erſcheinen.

Auf vielen Gütern des Oſtens wird man noch heute, ob
e die Verhältniſſe ſich in den letzten beiden Jahren etwas
gebeſſert haben, eine Menge leerſtehender Wohnungen finden
unter 20——80 Wohnungen von Jnſtleuten oder Tagelöhnern
oft 4——6, oder unter Umſtänden noch mehr. Das ſind dann,
wenn wir nur 2—3 rechnen, zehn Prozent. Dabei weiß jeder
Landmann, daß gerade in der Verbeſſerung der Wohnungen
auf dem Lande in letzter Zeit außerordentlich viel geſchehen iſt.
Ueberall ſind die hnungen mit ihrem Zubehör. geräumiger
und überhaupt beſſer geworden. Und trotzdem fehlt es an
Leuten, die ſie beziehen mögen. Wie ſieht es demgegenüber in
den Städten aus

Das Königl. ſtatiſtiſche Bureau berichtet unter anderem,
daß in Kiel zeitweiſe mehr als 1000 Perſonen (161 Familien)
auf ſtädtiſche Koſten in eigens für dieſen Zweck errichteten
Baracken uſw. untergebracht werden mußten. Dabei waren
alle in dieſer Weiſe verſorgten Familien mit Ausnahme von
21 nicht im armenrechtlichen Sinn hilfsbedürftig, ſondern nur
wegen Mangel an geeigneten Kleinwohnungen in Wohnungs
not geraten. Aehnliche Nachrichten liegen aus einer Reihe von
anderen Groß und Kleinſtädten vor. Von einer ſolchen Menge
leerſtehender Wohnungen aber, wie das platte Land ſie noch
jetzt war in den Städten nirgends auch nur an
nähernd die Rede, ausgenommen (und auch nur vorüber-
ehend) Orte mit ſprunghafter Entwickelung, wie etwaSyarlottenbueg, wo im Jahre 1895 bei reger Bautätigkeit

12,25, dafür im Jahre 1900 wiederum nur 1,66 Proz., alſo
nur ein minimaler Teil aller Wohnungen leerſtand. Jn
vielen Städten erreichte im Jahre 1900 der Anteil der leer
ſtehenden n noch nicht 1 Proz. der Geſamtzahl. So
z. B. in Berlin, Magdeburg, Kiel, Halle a. S. und Rixdorf.
Das iſt ein Vorrat an Ware, wie er auf anderen Gebieten,
z. B. in der Nahrungsmittelproduktion, für ganz unerhört
niedrig gehalten werden würde, und es iſt begreiflich, wenn
unter ſolchen Umſtänden bei der Befriedigung des
Wohnungsbedürfniſſes die Nachfrage unter eine
immer ſtärkere Schraube genommen werden kann. Natürlich
wird unſer ſtädtiſcher Fw ſinn daraus keine Verpflichtung zu

ieiner praktiſchen Jnangriffnahme der Wohnungsfrage in größeren
Stile, ſondern nur den Anreiz entnehmen, zur Ablenkung

re arbeitendenvon dem wirklichen re des Uebels für u
Landsleute aller Stände und Berufe noch immer wilder gegen
die „Agrarier“ anzulaufen, die ja in der Tat ſo „unerſättlich“
w. daß ſie heute für ihren Weizen etwa zwei Drittel

in den beiden vorigen Menſchenaltern üblichen Preiſes
erhalten. Vielleicht verſuchen unſere großſtädtiſchen Hausbeſißer
es auch einmal mit dieſer Art von „Unerſättlichkeit“. Ohne

eifel würde dadurch ein großer Teil der halte die
heute in den Großſtädten auch einen erheblichen Teil der

ittelklaſſen vorläufig S Mitläufern der Sozialdemokratie
gemacht hat, mit einem Schlage beſeitigt werden.

Aus den ſonſtigen Materialien der erwähnten Arbeit
möchten wir noch hervorheben, daß in einzelnen B.
in Königsberg i. Pr., Rixdorf und zeitweiſe auch in Görlitz

Dienstag, 14. Juli 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

mehr als die Hälfte, in vielen anderen Städten, darunter
auch Berlin, Breslau, Halle a. S. u. a. annähernd die
Hälfte der Bevölkerung in Wohnungen hauſte, die über nureines oder gar kein heizbares Jene verfügten. Dabei
findet ſich in vielen Städten ein Viertel oder mehr von dieſen
Wohnungen mit ſechs oder mehr Perſonen belegt, und bei
Nachforſchungen der Wohnunggspolizei iſt auch noch eine große
en anderer Kleinwohnungen als „überfüllt“ im Sinne der
Ge undheitspolizei angeſprochen worden. Beſonders n
werden die Verhältniſſe in vielen Kleinwohnungen durch das
Schlafgängerweſen. Es ſind leider überwiegend gerade
die Haushaltungen mit Kindern, welche Schlafgänger
halten, und im ganzen oft ein Fünftel der Haushaltungen
überhaupt oder mehr.

Beſonders lehrreich ſind die Angaben über die Miet
preiſe in den betreffenden Städten (meiſt Großſtädten und
benachbarten Vororten). Jn der Regel war für die Ein
zimmerwohnung eine Miete von 100--200, höchſtens 250--300,
für die Zweizimmerwohnung bis 300, ausnahmsweiſe 400 bis
600 Mk. zu entrichten. Jn Berlin koſtete die Einzimmer-
wohnung durchſchnittlich 220--232 Mk., in Altona 233 Mk.,
in Charlottenburg 218, in Königsberg (mit Zubehör) 168, in
Breslau 179 Mk. u. ſ. w. Solche Ziffern ſollte man
unſeren ländlichen Arbeitern im Oſten bekannt geben. Wir
kennen noch Kontrakte, wo dort den Jnſtleuten und Tagelöhnern
die Wohnung einſchließlich Stall und ſonſtigen Zubehörungen
mit fünf Talern jährlich berechnet wird! Daß in den
Großſtädten der Arbeiter mit Familie in der Regel ein
Drittel ſeines Einkommens oder mehr fürWohnungsmiete auszugeben hat, wird durch die Statiſtik voll
kommen beſtätigt. Jn vielen Städten iſt die Zahl der
Wohnungen mit höchſtens 250 Mk. Mietspreis verhältnis-
mäßig ſehr viel geringer als die der Haushaltungen oder
Einzelperſonen mit höchſtens 900 Mk. Einkommen, die doch
durchaus auf ſolche billige Wohnungen angewieſen ſind.

Wir wollen unſere Leſer nicht mit zu viel Zahlen plagen.
Die bereits angeführten genügen, um ein recht unerfreuliches
Bild von unſeren ſtädtiſchen Wohnverhältniſſen, von der un
natürlichen Zuſammenpferchung der Bevölkerung, dem unheil-
vollen Einfluſſe des Schlafgängertums, den unverhältnis-
mäßig hohen Mietspreiſen zu entrollen. Und Profeſſor Olden-
berg hat recht jede Verbeſſerung der ſtädtiſchen Lebenshaltung
durch re der Löhne und Gehälter oder Verbilligung der
Nahrungsmittel würde über kurz oder lang doch wieder großen
teils oder vollſtändig durch die ewige Mietsſchraube
zu Gunſten der ſtädtiſchen Bodenrente illuſoriſch
gemacht werden. Es iſt vielleicht die Haupturſache für das
hülfloſe Abſterben des Freiſinns in unſeren Großſtädten,
daß er in der Frage des ſtädtiſchen Bodenwuchers ſo völlig
verſagt und ſich immer nur auf die Ablenkung des Unwillens
auf andere beſchränkt hat. Eine geſundere, für e und
womöglich auch billigere Wohnungen ſorgende Politik, wie ſie
allerdings unſere Kommunalverwaltungen aus
eigenem Antriebe in der Regel nicht unter-
nehmen werden, wäre nach unſerer Meinung eines der
ſicherſten Mittel, um die ſich unſerem Gemeinweſen immer mehr
entfremdende großſtädtiſche Bevölkerung wieder allmählich auf
den Boden der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung
zurückzuführen. (Kreuz-Zeitung.)

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Juli.

Amtliche Wahlſtimmenergebniſſe. Nach den vom „Reichs
anzeiger“ gebrachten amtlichen Angaben haben bei den Reichs
tagswahlen an Stimmen erhalten die Sozialdemokraten
3 025 103, das Zentrum 1 853 707, die Nationalliberalen
1 243 393, die Konſervativen 909 714, die Freiſinnige Volks
partei 523 505, die Polen 340 480, die Reichspartei 282 454,
die Antiſemiten 244 587, die Freiſinnige Vereinigung 241 116,
der Bauernbund (Bayern und Württemberg) 117 327, der
Bund der Landwirte 114 350, die Wildliberalen 102 974, die
Welfen 94 214, die Wildkonſervativen in Lothringen 94 150,
die deutſche Volkspartei 93 804, die elſäſſiſche Landespartei
81 527, die Nationalſozialen 27 334, die Mittelſtandskandidaten
26 809, die Chriſtlichſozialen 23 115, die Dänen 14 843, die
Littauer 6012, endlich die mecklenburgiſche Rechtspartei 502.

Weibliche Eiſenbahn und Poſtbeamte. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat nach Einſicht eingeforderter Be
richte der Direktionen zur Herbeiführung eines einheitlichenVerfahrens beſtimmt, daß bei der Annahme weiblicher Perſonen

n den Fahrkartenausgabe, den Telegraphen und Fernſprech
Fdienſt ſowie den Güterabfertigungsdienſt und bei ihrer ſpäteren

Uebernahme in das diätariſche Staatsbeamtenverhältnis folgende
Grundſätze zu beachten ſind

1. Die geforderte gute Schulbildung, Schreibgewandtheit und deutliche
Handſchrift ſind vor der Annahme durch eine Vorprüfung nach
Wer die ſich auf nachſtehende Gegenſtände zu erſtrecken hat

nfertigung eines kurzen deutſchen Aufſatzes nach einem gegebenen
Thema, Schreiben in deutſchen und lateiniſchen Buchſtaben nach
Vorſagen, Rechnen in den vier Grundarten mit gewöhnlichen und
Dezimalbrüchen, Geographie Deutſchlands und der benachbarten
Länder, Verkehrsgeographie des Verwaltungsbezirks Soweit die
Bewerberin durch ihre Zeugniſſe eine höhere Schulbildung als die
der Volksſchule nachweiſt, bleibt es dem Ermeſſen der Königlichen
Eiſenbahndirektionen überlaſſen, von der Abnahme der Vor
prüfung abzuſehen.

in beiden Ländern im Voraus verſehen kann.

2. Jnnerhalb der ſechsmonatigen Probezeit iſt die Dienſtanfängerin,
ſoweit angängig, nicht nur für den Dienſtzweig, für den ſie angenommen iſt, Pudern auch tunlichſt für die anderen Dienſtzweige,

in denen weibliche Perſonen beſchäftigt werden können auszu
bilden, um ihre Verwendbarkeit in den verſchiedenen Dienſtzweigen
er dlichen Eine Verlängerung der Probezeit tritt dadurch
nicht ein.

3. Nach Beendigung der Probezeit hat der Jnſpektionsvorſtand oderſein Vertreter ſich durch eine Prüfung die Ueberzeugung zu ver

ſchaffen, ob die Dienſtanfängerin die für ihren Dienſtzweig er
forderlichen Fähigkeiten und Kenntniſſe beſitzt. Jſt ſie für mehrere
Dienſtzweige ausgebildet, hat ſich die Prüfung auch auf dieſe zu
c Das Ergebnis der Prüfung iſt zu den Akten feſtzu
tellen.

Auf Grund des Herichts des Dienſtvorſtehers über
Führung und Leiſtungen, des Ergebniſſes der Priſtet und
einer Aeußerung des Jnſpektionsvorſtandes beſchließt die
Königliche Eiſenbahndirektion über die Beibehaltung der Dienſt
anfängerin.

Die Arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen. Die Ergebniſſe der
vom Reichskanzler angeordneten Erhebungen der Gewerbeaufſichts
beamten über die Arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen liegen jetzt für
Preußen geſammelt vor Die amtliche Ausgabe des Werkes „Arbeits-
zeit der Arbeiterinnen über 16 Jahren in Fabriken und dieſen gleich
geſtellten Anlagen nach den Erhebungen der Königlich preußiſchen Ge
werbeaufſichtsbeamten und Bergbehörden im Jahre 1902“ iſt ſoeben in
R. von Deckers Verlag erſchienen. Amtlich wird dazu bemerkt:

„Das Werk erſcheint in Verbindung mit den Ergebniſſen der
Erhebungen über die Beſchäftigung verheirateter Frauen in Fabriken
geeignet, die Stellungnahme zu den Beſtrebungen, welche auf die
Einführung des zehnſtündigen Arbeitstages für Arbeiterinnen über
16 Jahre gerichtet ſind, zu erleichtern.“

Soweit ſich das Geſamtergebnis der Erhebung hinſichtlich der
Arbeitszeit ziffernmäßig beſtimmen läßt, iſt das Reſultat folgendes
Von 397 714 Arbeiterinnen über 16 Jahre in Fabriken und
Bergwerken, die von der Enquste berückſichtigt worden ſind,
atten 149 137, d. i. 38 Prozent, noch eine längere
rbeitszeit als zehn Stunden die übrigen 247 577 hatten zumTeil eine weſentlich kürzere Arbeitszeit. Von den 29 amk

lichen Referenten (wobei die Bergamtsbezirke als ein Berichterſtatter
gezählt ſind) treten 16 mit voller Entſchiedenheit dafür ein, daß der
eſetzliche Zehnſtundentag zweckmäßig, notwendig und durchführbar ſeiſt ben ſind bedingte Anhänger dieſer Maßregel und nur ſechs halten ſie

für unnötig, bedenklich oder undurchführbar. Die Enquöte in der
meiſten übrigen Einzelſtaaten hat ähnliche Reſultate ergeben.

Der ſüddeutſche Abſcheu vor der vierten Klaſſe. Aus Süd
deutſchland wird geſchrieben: Württembergs Wunſch nach Ki
meterheften beruht offenbar auf der Erwägung, daß es jetzt gilt,
ſich gegen die vierte Wagenklaſſe zu wappnen, die bekanntlich auf
dem 2-Pfennigtarif beruht, während das 1000-Kilometerheft in
Baden für die 3. Klaſſe 25 Mark (es gibt auch halbe zu 12,50 Mk.
einem Tarifſatz von 2,5 Pfg. entſpricht. Hier tritt die Preisver
günſtigung ein, daß die einfache Strecke zu dem für die Rückfahr
karten ermäßigten Satz gefahren werden kann. Da die vierte
Klaſſe auf den Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen und auf den
Linien der Preußiſch- Heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft teilweiſe
eingeführt iſt, die allgemeine Einführung auf den Reichseiſenbahnen
zweifellos bevorſteht, ſo iſt der Schritt Württembergs begreiflich,
deſſen „Landeskarte“ naturgemäß nicht ſo populär ſein kann, wie
das badiſche Kilometerheft. Die Einführung der vierten Wagen
klaſſe in Elſaß-Lothringen muß naturgemäß auf die Pfalzbahnen
und Baden und auch nach Württemberg und ſelbſt nach Altbayern
hinüberdrücken. Die Preußjiſch- Heſſiſche und MainNeckarb
fährt z. B. bis nach Mannheim, Schwetzingen und Heidelberg in
badiſche Land hinein, die Reichseiſenbahn bis nach Appenweiler
und die Pfalz iſt von Preußen, „Preußen-Heſſen“ und dem Reichs
land vollſtändig umklammert, Baden ſchlöſſe den Ring auf der
Rheinſeite. Kein Wunder, daß man die vierte Wagenklaſſe in
Süddeutſchland mit Schaudern kommen ſieht, und kein Wunder,
daß ſüddeutſche partikulariſtiſche Blätter die Eiſenbahnhoheit
ihrer Staaten durch die Polypenarme des preußiſchen Eiſenbahn
e ernſtlich bedroht wähnen. Deshalb hat ſich auch Württem-
erg ſchleunigſt noch für das Kilometerheft, d. h. für den 2,5

Pfennigtarif intereſſiert, um bei einer ſinkenden Eiſenbahnrente
den gewaltigen Neuaufwendungen für die vierte Wagenklaſſe mit
2 Pfg. per Kilometer noch zu entgehen. Da die Abrechnung
zwiſchen Baden und Württemberg enorme Schwierigkeiten für ein
gemeinſam giltiges Fahrheft bieten würde, ſo wird die Sache wohl
daraus hinauslaufen, daß man württembergiſche und badiſche
Hefte in beiden Ländern kaufen und mit den natürlich nur für die
betreffenden Landeshefte giltigen Einträgen und Abſtempelungen

Das fördert dann
den Abſatz der Hefte ganz weſentlich und bietet dem Publikum vieb
Bequemlichkeit. So hat das badiſche Kilometerheft in Süddeutſch-
land noch eine noble Miſſion zu erfüllen, denn, gewinnt es den
ſchwäbiſchen Verbündeten, ſo wird es dem preußiſchen Eiſenbahn
fiskus ſchon ſchwerer, dem Kilometerheft den Garaus zu machen.
Er haßt es, weil es bei der kleinen Spannung zwiſchen 2,5 und
2 Pfennig in den Tarifſätzen den Abfall von der heute ſo kom
fortablen und beliebten dritten Wagenklaſſe zu der ſcheußlichen
vierten nicht mehr gerechtfertigt erſcheinen läßt, die dem
preußiſchen Fiskus ſo lieb und wert iſt, von der man jedoch in ganz
Süddeutſchland abſolut nichts wiſſen will.

Se. Maj. der Kaiſer iſt Montag nachmittag 1 Uhr
in Bergen (Norwegen) eingetroffen.

Prinz Heinrich von Preußen, der ſeit einigen Tagen
mit dem Linienſchiffsgeſchwader der Kaiſerklaſſe in der Nordſee
manövriert, beſuchte bei dieſer Gelegenheit die Jnſel Helgoland.
Er landete an der Marinemole, fuhr mit der Tunnelbahn
nach dem Oberland und begab ſich ſodann nach der
Kommandantur. Hierauf nahm er die C
unter der Klippe in Augenſchein. Am Sonnabend, dem
37. Geburtstage ſeiner Gemahlin, traf Prinz r an
Bord des kleinen Kreuzers „Blitz“ unerwartet in Kiel ein, um
ſeiner Gemahlin perſönlich zu gratulieren und an den Feſtlich
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keiten teilzunehmen im Laufe des geſtrigen Montags ge-
dachte er zum Geſchwader nach Helgoland zurückzukehren.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanz.“ meldet die Ver
leihung des Verdienſtordens der preußiſchen Krone an den bis
herigen Oberpräſidenten von Schleſten Herzog zu Trachenberg.

Der öſterreichiſche Reichsfinanzminiſter v. Kallay iſt nach
kurzer Krankheit geſtern geſtorben. Sein Zuſtand gab ſchon vor
längerer Zeit zu Beſorgniſſen Anlaß.
ſeinen Obliegenheiten nach und war ſich bis vor wenigen Tagen
ſeines Zuſtandes nicht bewußt. Jn der letzten Zeit war ein erheb
licher Kräfteverfall eingetreten.

Vierachſig. Seitens der Reichspoſtverwaltung iſt in Ausſicht
enommen, die in den Schnellzügen jetzt noch verkehrenden dreiachſigen
oſiwagen nach und nach gegen vierachſige Wagen auszuwechſeln,

ſoweit die Schnellzüge auch im übrigen aus vierachſigen Fahrzeugen
gebildet ſind oder werden ſollen. Der Miniſter der öſſentlichen Arbeiten
hat infolgedeſſen angeordnet, daß ihm ein Verzeichnis der Schnellzügevorgelegt wird, die Poſtwerkehr haben, wobei anzugeben iſt, ob die

Schnellzüge jetzt ſchon aus vierachſigen Fahrzeugen gebildet werden oder
zu welchem Zeitpunkt dies anzunehmen iſt.

Die Tſchechen und das Deutſche. Zu gelegener Zeit fällt
uns ein bemerkenswertes Urteil über den Wert des Deutſchen für
die Tſchechen in die Hände. Jn der franzöſiſchen Zeitſchrift für
Volkskunde „Méluſine“ 1894 findet ſich die Bemerkung, daß die
Tſchechen ſich doch einer Kulturſprache bedienen müſſen, wenn ſie
wiſſenſchaftliche Veröffentlichungen unternehmen. Der Autor iſt
wohl der bedeutendſte Gelehrte Frankreichs auf dieſem Gebiete,
Henri Gaidoz. Er empfiehlt als eine ſolche Kulturſprache die
deutſche mit der Begründung, daß die tſchechiſche Kultur ja doch zur
Hälfte eine deutſche ſei. Veranlaſſung zu dieſem Ausſpruch gibt
das Werk eines deutſchen Renegaten Zibrt (Siebert) Daß
Gaidoz hierin ein giltiges Urteil fällen kann, wird ihm niemand
beſtreiten. Beſonders gut aber trifft es ſich, daß er als Franzoſe
gewiß eher eines Vorurteils für als gegen die Tſchechen verdächtig
ſein könnte. Bezeichnenderweiſe ſteht er unter ſeinen franzöſiſchen
Kollegen mit ſeinem Urteil durchaus nicht vereinzelt.

Weitere Erſchwerung der Einwanderung in die Vereinigten
Staaten. Aus NewYork wird der „Poſt“ geſchrieben Seit dem
1. Juli unterſteht das amerikaniſche Einwanderungsweſen nicht mehr der
Oberaufſicht des Schatzamtes, ſondern derjenigen des neugeſchaffenen
Handels und Arbeitsamtes, das von dem früheren Privatſekretär des
Präſidenten Rooſevelt Cortelyou, geleitet wird. Dieſe Aenderung
wird auf die herrſchende Tendenz, die Einwanderung immer mehr zu
erſchweren, ohne Einfluß bleiben. Gleich nach dem Wiederzuſammentritt
des Kongreſſes darf man die übliche Einwanderungsbill erwarten.
Kommiſſar Williams, der Chef der Einwanderungsſtation im Hafen von
Newyork (Ellis Jsland), wo in dem am 30. Juni zu Ende gegangenen
Fiskaljahr über 600 000 Einwanderer zur Landung zugelaſſen wurden,
befürwortet weit ſtrengere Maßregeln. Er klagt, der Charakter der
Einwanderung habe ſich in den letzten Jahrzehnten vollkommen ver
ändert. Von 535 000 Einwanderern, die 1882 in Newyork landeten,
ſeien 250 000 aus Deutſchland, 180 000 aus England und Jrland und
105 000 aus den ſkandinaviſchen Ländern während zu der
Einwanderung des letzten Jahres Deutſchland nur 28 000, England
und Jrland 46 000 und die ſkandinaviſchen Länder 54 000, Jtalien
per r 000, Oeſterreich-Ungarn 170 000 und Rußland 107 000 bei

uerten.
Bei den Verſuchen, die Einwanderung nichtwillkommener Elemente

noch mehr zu beſchränken, werden die Berichte des unlängſt ernannten
SpezialEinwanderungsJnſpektors Marcus Braun eine bedeutende
Rolle ſpielen. Die an den Generalkommiſſar des Einwanderungsweſens,
Sargent, erſtatteten Berichte haben auch dem Präſidenten Rooſevelt
vorgelegen, der daran beſonderes Jntereſſe nahm. Braun, ein

ournaliſt, bereiſte als Geheimagent der Einwanderungs
örde zunächſt ſeine alte Heimat Ungarn und die Gegenden

an der ruſſiſch öſterreichiſch preußiſchen Grenze, wo Maſſen
auswanderung nach Amerika im Gange iſt. Er will dort
entdeckt haben, daß Mittelloſe, Kontraktarbeiter und andere anſtößige
Elemente maſſenhaft befördert werden, daß ein ſpſtematiſches
Animieren, eine förmliche Verleitung zur Auswanderung ſtattfinde,
und daß den Auswanderern von umherreiſenden Geheimagenten oder
von Lokalagenten, deren Namen geheim gehalten würden, aufs genaueſte
die Antworten eingetrichtert würden, die ſie den Einwanderungs
behörden zu geben hätten, um der Deportation als Mittel

oder Kontraktarbeiter zu entgehen. Jn Kroatien ge
leite die Polizei die Auswanderungsluſtigen von den
Bahnhöfen nach den Auswanderungsagenturen, doch habe man
ihm, Braun, nicht geſtattet, mit den Leuten zu reden. Braun nennt
die bei der angeblichen Verleitung zur Auswanderung intereſſierten
Dampferlinien, doch werden dieſe nicht öffentlich bekanntgegeben, weil
man ſo eher im Stande zu ſein glaubt, dem Uebel zu ſteuern. Aller
dings fügt Braun hinzu, daß die Animieragenten nicht im direktenLuftrage der Dampferlinien handelten, ſondern für einen gewiſſen

Generalagenten wirkten, deſſen im Berichte genannter Name ebenfalls
vorläufig nicht preisgegeben werden ſoll.

Ausland.
Vom Papſte.

„Giornale d'Jtalia“ meldet vom Montag, den 13. Juli Kardinal
Vives begab ſich um 9 Uhr in den Vatikan die anderen Kardinäle
ſolgten ſpäter. Der Papſt empfing indes niemanden. Die Aerzte ſollen
wegen der mangelnden Nierenfunktion beunruhigt ſein, da dieſe ſtändig
eine Kataſtrophe befürchten laſſen. Lapponi verließ den Vatikan um
9 Uhr. Man beſchäftigt ſich im Vatikan mit der Beſetzung der
wichtigſten Aemter. Nach der „Tribuna“ wird die Nachmittagsunter
uchung wegen der leichten Verſchlimmerung in dem Befinden des Papſtes
rüher vorgenommen werden. Das deprimierte Allgemeinbefinden ſetzte
arg der Nacht den Vatikan in Unruhe faſt alle Geſandten ſprachen
früh dort vor.

Rom, Montag, 13. Juli, 11 Uhr vormittags. Als die Aerzte
beim Papſte eintraten, war er im Begriff, einzuſchlummern. Der Papſt
ſagte, er fühle ſich ſchwach und abgeſpannt, und bat, ihn ſchlafen zu
laſſen, da er müde ſei. Vor dem Fortgehen nahmen die Aerzte eineFachtige r vor, bei der ſie ſeſſtelten, daß die Flüſſigkeit in

r Bruſthöhle ſich nicht vermehrt hat, der Kranke ſchwach war und ſich
in weniger gehobener Stimmung befand. Seit geſtern hat der Papſt
wenig Nahrung zu ſich genommen. Als Mazzoni den Vatikan verließ,
e die Perſonen, die ihn ſahen, den Eindruck, daß er beſorgt ſei.

azzoni begab ſich zu Roſſoni, um ihn über das Befinden des Papſtes
zu unterrichten.

Rom, Montag, 13. Juli, 6 Uhr abends. Der Papſt blieb den
anzen Tag in einem Zuſtande beunruhigenderPepre ſſion. Das Anzeichen, das den Aerzten beſonders zu Be

ſorgnis Veranlaſſung gibt, iſt der faſt vollſtändige Harnmangel. Indes
iſt kein Anzeichen von Blutvergiftung vorhanden. Der Gehalt desSarg an Harnſtoff iſt weit unternormal, während man ihn in der

usgeſchiedenen ſehr geringen Menge vermehrt finden ſollte. Dieſer
mſtand zeigt an, daß die Nierentätigkeit faſt vollſtändig

verſagt. Die Lage iſt ernſt geworden.
Köln, Montag, 13. Juli. Ein Telegramm der „Köln. Volksztg.“

aus Rom von 2 Uhr 20 Minuten nachmittags beſagt: Der Zuſtand
des Papſtes verſchlimmert ſich. Lapponi hat jede Audienz von
Kardinälen unterſagt.

München, Montag, 13. Juli. Der päpſtliche Nuntius hat
folgendes Telegramm aus Rom von 12 Uhr 45 Minuten nachmittags
erhalten: Die Beſſerung im Befinden des Heiligen Vaters hält
nicht an; verdoppeln wir unſere Gebete. Kardinal Rampolla.

Rom, 13. Juli. Die „Tribuna“ verzeichnet das Gerücht, die
Krankheit des Papſtes ſei Leberkrebs. Der „Patrie“ zufolge habe
Mazzoni geäußert, der Papſt atme unruhiger. Die Anſchwellung der
Beine habe zugenommen und die Nierentätigkeit ſei ſehr beſchränkt.
„Jtalie“ meldet, die Aerzte hätten jede Hoffnung aufgegeben.

Die eben erſchienene Ausgabe der „Tribuna“ meldet ebenfalls ein
Abnehmen der Geiſteskräfte des Papſtes. Er ſpreche unzu

zommenhbängende Sätze. Es ſei der Anfang vom Ende. Wenn

Der Miniſter kam jedoch

man mit dem Papſte ſpreche, ſchrecke er zuſammen, dann kehre ihm das
Bewußtſein zurück. Man Le daß der Papſt den nächſten Morgen
noch erleben werde. Der „Voce della Verita“ zufolge befinden ſich die
Neffen des Papſtes, Grafen Ludwig, Camillo und Richaro Pecci ſowie
Marquis Canale im Vatikan.

OeſterreichUngarn.
Eine all deutſche Verſammlung

in Eger, bei der Schönerer, Bareuther und andere ſprachen, er
klärte den Zuſammenſchluß der deutſchen Parteien mit Zuziehung
der Chriſtlich-Sozialen als gefährlich für die Deutſchen, weil damit
blos der Zweck verfolgt werde, den nationalen Gegnern, in erſter
Linie den Tſchechen, Zugeſtändniſſe zu machen. Alle Redner
ſprachen ſich auch für die politiſche und wirtſchaftliche Trennung von
Ungarn und für den engen bundesrechtlichen An-
ſchluß an Deutſchland aus.

Gegen die Obſtruktion.Die Obſtruktionsführer ſind beſtrebt, die Großwardeiner Alls
ſchreitungen auszunützen und ſo darzuſtellen, als wären dieſe von
den Behörden veranſtaltet worden; das iſt jedoch durchaus falſch.
Die liberale Bürgerverſammlung erklärte in Großwardein aus
drücklich, ſie begeiſtere ſich für den neuen Miniſterpräſidenten nicht,
allein dem unſeligen Treiben der Obſtruktion könne die beſonnene
Bürgerſchaft nicht länger untätig zuſehen. An dieſem Widerſtand
der Bevölkerung wird die Obſtruktion ſich bald brechen. (Magd. 3.)

Türkei.

Aus Uesküb.
Die öſterreichiſchungariſche und die ruſſiſche Botſchaft haben

die Aufmerkſamkeit der Pforte auf die Ausſchreitungen einzelner
Militärperſonen und Zivilbeamten, ſowie einiger mohammedaniſchen
Einwohner in den öſtlichen Kreiſen des Wilajets Uesküb gelenkt,
die kürzlich von dem öſterreichiſch- ungariſchen und dem ruſſiſchen
Konſul in Uesküb bereiſt worden ſind, und eine entſprechende Be
ſtrafung der Schuldigen verlangt. Jnfolgedeſſen hat die Pforte
eine aus Militärs und Gerichtsbeamten gebildete Unterſuchungs
kommiſſion an Ort und Stelle geſandt. Außerdem hat der General
gouverneur Hilmi Paſcha die Orte Kumanova, Jſchtiv, Kratovo,
Kotſchang und EgriPalanka und das Gebiet der Maleſch-Planina
perſönlich inſpiziert.

Serbien.
Wünſche.

Bei dem Feſtmahl im Konak hielt der Miniſterpräſident
Awakumowitſch eine längere Rede, in der er dem Könige zu ſeinem
Geburtstage die Glückwünſche der Regierung und des ganzen
Landes übermittelte und ſagte, die Nation ſei überzeugt, daß ſich

unter der Regierung König Peters das monarchiſche Prinzip be
feſtigen werde. Der König ſprach in ſeiner Erwiderung die Zu
verſicht aus, daß es den vereinten Kräften aller gelingen werde,
Serbien ſtark, zufrieden und glücklich zu machen.

Großbritannien
Ein Gerücht.

Jn Paris geht das Gerücht, der Zar werde demnächſt den
engliſchen Königshof beſuchen, was angeſichts des jüngſten Beſuchs
Loubets eine große politiſche Bedeutung beſäße. Beſtätigung bleibt
abzuwarten.

Zolltariffragen.„Jm Unterhauſe erklärte Cranborne, der mit der deutſchen
Regierung über die Tariffrage geführte Schriftwechſel werde
ſobald als möglich veröffentlicht werden. Die Herausgabe werde
verzögert, damit noch eine vor einigen Tagen eingegangene Depeſche
der deutſchen Regierung und die Antwort Englands darauf in die
Veröffentlichung aufgenommen werden könnten. Black (liberal)
fragte, ob die Regierung einen Beſchluß gefaßt habe, daß das
einzige wirkſame Verfahren, um Deutſchland zu veranlaſſen,
Kanada die Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation wieder zu
zugeſtehen, die Auferlegung von Vergeltungszöllen in England ſei.
Balfour erwiderte, er habe keinen Beſchluß der Regierung über
dieſen Punkt mitzuteilen Der Staatsſekretär für Jndien
Hamilton teilte mit, die Regierung treffe Vorkehrungen betreffend
die Entſendung britiſcher Kommiſſare, die mit einem chineſiſchen
Kommiſſar und einem Vertreter des Dalai Lama zuſammenkommen
W um Fragen über die Grenze zwiſchen Indien und Tibet zu
erörtern.

Aus Nah und Fern.
Hochwaſſernachrichten. Aus Breslau wird vom Montag,

13. Juli, gemeldet: Jn Gräfenberg im Tale der Freiwaldauer Biele
ſind 50 Häuſer vom Hochwaſſer weggeriſſen worden. Der „Bresl. Ztg.“
zufolge ſind bisher 30 Perſonen umgekommen. Aus Brieg, Montag,13. Zu Jm Bezirk der hieſigen Waſſerbauinſpektion ſind vier große

Deichbrüche vorgekommen. Aus Neiße,' Montag, 13. Juli Aus
den Kreiſen Neiße und Neuſtadt werden furchtbare Hochwaſſerſchäden
gemeldet. Jn Arnoldsdorf iſt die Kirche eingeſtürzt, der Kirchhof ver
wüſtet und die Leichen wurden fortgeſchwemmt. 50 Pioniere ſind von
hier zur Hilfeleiſtung abgegangen. Jn Wildbrunn ſind ſämtliche Häuſer
umgeriſſen in Langenbrück ſind 32 Häuſer zerſtört, in Ziegenhals 7.
Das Forſthaus im Bielauer Park iſt fortgeſchwemmt die Bewohner
hatten ſich kurz vorher gerettet. Aus Löwen (Schleſ.), Montag,
13. Juli Die Stadt iſt bis auf den Ring überſchwemmt. Jnfolge des
Eindringens des Waſſers in eine im Betrieb befindliche Ziegelei
entſtand durch Exploſion Feuer, das die Ziegelei zerſtörte. Aus
Oppeln, Montag, 13. Juli;: Die Strecken OppelnKreuzburg
(zwiſchen Laskowitz und Thule) und Jellowa-Namslau zwiſchen
Carlsruhe und Dammer) ſind wegen Hochwaſſerſchäden geſperrt. Der
Perſonenverkehr wird auf Strecke Oppeln Kreuzburg durch
Umſteigen, auf Strecke Jellowa durch Pendelzüge, die zwiſchen Jellowa
und Carlsruhe bezw. Dammer und Namslau verkehren, aufrecht erhalten.
Dauer der Betriebsſtörung vorausſichtlich nicht unter einer Woche.
Aus Poſen, Montag, 13. Juli Aus Olobok, Kreis Oſtrowo, wird
von geſtern gemeldet Die Prosna iſt über ihre Ufer getreten und hat
hier und in den Nachbarorten eine Fläche von ca. 1500 Hektar unter
Waſſer geſetzt. Aus Krakau, Montag, 13. Juli Der Waſſerſtand
der Weichſel war geſtern nachmittag 4,52 Meter über dem normalen;
abends fiel das Waſſer. Der Regen hat aufgehört.

Der Ausſtand der Bauarbeiter in NewYork hat nach langer
Dauer mit einem Siege der Arbeitgeber geendet. 20 000 gelernte
Arbeiter nahmen am Montag die Arbeit wieder auf und man er-
wartet, daß ihre Zahl bis Mittwoch 50 000 betragen wird.

Cyklon. Die aus Jndochina und Tonkin eingetroffenen Zei-
tungen geben Schilderungen von einem heftigen Chklon, welcher
am 8. Juni das ganze Land verwüſtet habe. Der Sturm, welcher
Dächer abdeckto und Bäume entwurzelte, habe die Ernte vernich“ t.
Nach den Polizeiberichten ſind 36 Eingeborene umgekommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 13. Juli. (Dem Präſidenten des

Evangeliſchen Bundes), Grafen Wilko v. Wintzinge
rode auf Bodenſtein, iſt anläßlich ſeines 70. Geburtstages von
der hieſigen Univerſität die Würde eines Ehrendoktors der
Theologle verliehen worden.

Berlin, 13. Juli. (Nationalgalerie.) Zu den
Werken der diesjährigen großen Berliner Kunſtausſtellung, die von der
Landeskunſtkommiſſion zum Ankauf für die Nationalgalerie vorge-
ſchlagen worden woren, W auch Profeſſor Arthur Kampfs viel-
bewundertes Bild „Die beiden Schweſtern“. Der Ankauf des Gemäldes
wurde indeſſen von dem Kultusminiſterium abgelehnt wie das „B. T.“
hört, im Hinblick auf die Anſicht des Kaiſers, dem Kampfs Gemälde
nicht gefallen hat.

Wettbewerb. Für den Bau des neuen Bahnhoſes Zehlen-
dorf-Weſt, zwiſchen Zehlendorf und Schlachtenſee, war ein Wettbewerb
ausgeſchrieben, worauf 17 Entwürfe zu den Hochbauten eingingen.
Von dieſen erhielt den erſten Preis der des Architekten Hart zwei
zweite Preiſe wurden den Arbeiten der Architekten Kühne und Kehl-
mann zuerteilt.

Beſtorben. Die „Poſt“ meldet, daß der Romanſchuſftſteller
Oskar Meding, bekannt unter dem Namen Gregor Samarow,
vorgeſtern in Charlottenburg geſtorben iſt.

Gerichtszeitung.
Kiel, 13. Juli. Prozeß Hüſſener.) Gegen dasUrteil des Oderkriegegerichte in Sachen Hüſſener hat der

Gerichtsherr heute, wie jetzt auch amtlich beſtätigt wird,
Reviſion eingelegt.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

S AMontag, den 18. Juli, nachmittags 4 Uhr.
S Eingegangen iſt für die letzte Stadtverordnetenſitzung vor den

Sommerferien die Petition eines Herrn Alb. Raue betr. die
Flüchtlintenregulierung des Kuttelhofes bei dem Grundſtück des
genannten Herrn. Wieder vorgelegt wurde die Petition der Orts
krankenkaſſen auf Errichtung eines Volksbades. Beide Geſuche ſollen
in der Verſammlung nach den Ferien erörtert werden. Die Petition
des Gondelbeſitzervereins Giebichenſtein für Einrichtung mehrerer
neuer Gondelplätze wird die Petitionskommiſſion beſchäftigen; der
Magiſtrat hat ein gleiches Geſuch erhalten und beſchloſſen, dem Er
ſuchen nur inbetreff der Neueinrichtung von Gondelplätzen an den
Weinbergen und an der Bergſchenke zu entſprechen.

1. Zur Einkommenſteuer Veranlagungs-
kommiſſion ſind von den 18 Mitgliedern und 16 Stell
vertretern 9 und 8 Herren auszuloſen. Die ſeitens des Herrn
Stadtv. Vorſt. Dittenberger ausgeloſten Herren wurden wieder
gewählt es ſind dies die Mitglieder Brauereibeſitzer Bauer,
Hotelbeſitzer Neſſe, Kaufmann Rummel, Fabrikdirektor Steinke,

Bankier Haaßengier, Fabrikbeſitzer David, Baumeiſter Gieſe, Kauf
mann Gille, Gärtnereibeſitzer Brecht, die Stellvertreter Bankier
Steckner, Fabrikbeſitzer Riedel, Hotelbeſitzer Käppel, Rentier Haupt
mann, Zimmermeiſter Zabel, Oberlehrer Dr. Banger, Klempner-
meiſter Weber, Optiker Potzeld. Die zwei noch ergänzend zu
wählenden Stellvertreter ſollen ſpäter gewählt werden. Ref. Herr
Stadktv.-Vorſt. Dittenberger.)

2. Von den ſeiner Zeit in die StadtverordnetenVerſammlung
aus den eingemeindeten Vororten eingetretenen Stadtverordneten
ſind. vier Herren für den Fall einer Neuwahl bei den im No
vember d. Js. ſtattfindenden Stadtverordneten
Wahlen auszuloſen; zu dieſem Zwecke beſtimmt die Städte
ordnung die Ausloſung je eines Stadtverordneten aus der erſten
und dritten Abteilung und zweier Stadtverordneten aus der
zweiten Abteilung. Die Ausloſung iſt in den 3 Abteilungen
unter den Mitgliedern derſelben ohne Rückſicht auf den Vorort, r
welchen die Wahl erfolgt iſt, vorzunehmen. Da in der zweiten Ab
teilung, nachdem im Jahre 1901 bereits 2 Stadtverordnete aus
geloſt ſind, nur noch 2 Stadtverordnete zur Verfügung ſtehen, ſo er
übrigt ſich eine förmliche Ausloſung der beiden in der zweiten Ab
teilung ausſcheidenden Stadtverordneten. Zur Löſung der ſo
entſtandenen Ausloſungsfkage wurde eine Kommiſſion eingeſetzt,
die aus den vier juriſtiſchen Mitgliedern der Stadtverordneten
Verſammlung und aus den Herren Stadtv. Emmer, Engel ck e
und Spindler beſteht. (Ref. Herr Stadtv.Vorſt. Ditten
berger.)

3. und 4. Der endgiltigen Bewilligung von
Mitteln für die Gottesackerverwaltung (Titel II Nr. 27—-42 des
Haushaltsplanes) und der unter Titel II Nr. 4 des Haushalts
planes der Siechenhausſtiftung bereitgeſtellten Mittel (1750 Mk.
ſtand nichts im Wege. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und
Hildebrandt.)

5. Die Verſtärkung des Kredites zur Entwäſſerung
der Weingärten um 7500 Mk. wurde beſchloſſen.
((Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Schmidt.)

6. Seitdem der hieſige VerſchönerungsVerein in dankens-
werter Weiſe auf eigene Koſten einen Teil des G algen berges
mit Anpflanzungen verſehen hat, beſteht in weiten Kreiſen der
Wunſch, dieſe Anlagen auf den ganzen Galgenberg ausgedehnt zu
ſehen und auf dieſe Weiſe eine weitere dauernde Erholungsſtätte
für die Bürgerſchaft unſerer ſtets ſich vergrößernden Stadt zu
ſchaffen. Dieſem Gedanken hat auch ſchon die Stadtverordneten
Verſammlung inſofern Rechnung getragen, als ſie unter dem
8. Juli 1901 auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen hat, den der
Stadtgemeinde gehörigen Teil des Galgenberges fortan nicht weiter
zu verpachten. Die Erweiterung der bereits vorhandenen Anlagen
und die weitere Erhaltung des Galgenberges als öffentliche Er
holungsſtätte wird aber leider durch den gegenwärtig noch in Be
trieb befindlichen fiskaliſchen Steinbruch ernſtlich in Frage geſtellt.
Um die Einſtellung dieſes Betriebes noch vor Ablauf der Pachtzeit
im Jahre 1905 zu erreichen, iſt der Magiſtrat nach Benehmen mit der
Königlichen Regierung mit dem Pächter und dem Unterpächtev“
des Steinbruchs in Unterhandlung getreten. Leider haben aber
dieſe Verhandlungen zu einem für die Stadtgemeinde annehmbaren
Ergebnis nicht geführt. Es iſt daher in Erwägung gezogen, der
fiskaliſchen Teil des Galgenberges zu erwerben. Auf eine Anfrage
bei der Königlichen Regierung, unter welchen Bedingungen das in
Rede ſtehende, etwa 36 680 qm große Gelände der Stadtgemeinde
übereignet werden könnte, wurde anheim gegeben, zunächſt den
jenigen Preis zu nennen, welchen die Stadt anzulegen und in
einem zu veranſtaltenden öffentlichen Ausbietungsverfahren anzu
bieten gedenkt. Nach der vom Stadtbauamt vorgenommenen Wert-
bemeſſung wird der Preis von 1 Mk. pro qm, d. i. 36 680 Mk.
für die ganze Fläche für angemeſſen gehalten. Dem gegenüber
beſchloß das Kollegium auf Vorſchlag der Bau und Finanz-,
kommiſſion, der Regierung 10 000 Mk. Ankaufsſumme für das
Steinbruchsgelände anzubieten mit der Verpflichtung, daß der
Steinbruch nicht mehr in Betrieb zu nehmen iſt. (Ref. die Herren
Stadtv. Stephan und Steckner.)

7. Gelegentlich der Beratung des diesjährigen Haushalts
planes lehnte die StadtverordnetenVerſammlung die vom
Magiſtrat vorgeſchlagene weitere Neupflaſterung der Burgſtraße
ab und erſuchte, ſtatt deſſen über die Pflaſterung der Lafontaine
ſtraße eine Vorlage einzubringen. Jnzwiſchen iſt bei Beratung
über die Verlegung der Stadtgärtnerei am 6. April 1903 von der
Verſammlung beſchloſſen worden, die an der Seebenerſtraße
belegenen, zum Bürgerpark gehörigen Gebäude nieder
zulegen und die Straße auf dieſer Strecke fluchtlinienmäßig zu
verbreitern. Die zu dieſem Zwecke vom Stadtbauamte auf
geſtellten Entwürfe, nach welchen zur Ausführung dieſer Arbeiten
3300 bezw. 15 800 Mk. 19 100 Mk. erforderlich ſind, haben die
Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden. Der Antrag desſelben ging
nun dahin, daß die Pflaſterung der Lafontaineſtraße in dieſem
Geſchäftsjahr noch zurückgeſtellt und dafür die Regulierung der
Seebenerſtraße in der vorgeſchlagenen Weiſe vorgenommen werde.

Statt der geforderten 3300 und 15 800 Mk. ſchlugen bei Ge
nehmigung der Vorlage die Bau und die Finanzkommiſſion

2850 und 14 900 Mk. vor. Dieſe letzteren Summen wurden be
willigt. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und
Schmidt.)

8. Die Beſchlußfaſſung über die Errichtung einer Bedürfnis-
anſtalt auf dem Platze vor dem Parkbade wurde vertagt.

9. Das fluchtlinienmäßig zu den Lüttich'ſchen Grund-
ſtücken Mansfelderſtraße Nr. 42 und 43 entfallende
Straßenland wurde mit 20 Mk. pro Quadratmeter bewertet, und
zwar auf Vorſchlag der Bau und Finanzkommiſſion unter der Be

dingung, daß bei dem hier ſtattfindenden Landaustauſch für das
von der Stadt an Pribvate zu verkaufende Land ebenfalls 20 Mk.
pro Quadratmeter gezahlt werden. (Ref. die Herren Stadtv.
Stephan und Schmidt.)

10. Unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 16. März 1903
wurde das von Gebr. Voigt von ihrem Grundſtück Leipziger-
ſtraße Nr. 16 fluchtlinienmäßig zur Straße abzutretende



Grundſtück entfallende Land mit
400 Mark pro Quadratmeter bewertet. Die Finanz-
kommiſſion und mit ihr die Verſammlung wünſchten eine
beſondere Vorlage über die titelmäßige Verrechnung der hierbei ſich
ergebenden Summen. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt
und Schmidt.)

t. Das zum Grundſtück Am Kirchtor Nr. 7 fluchtlinien-
mäßig entfallende Land wurde mit 10 Mk. pro Quadratmeter be
wertet. Die Magiſtraksvorlage fand gegen 10 Stimmen Annahme.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Steckner.)

12. Für Beſchaffung zweier Kaſſenſchränke für die ſtädtiſche
Hinterlegungsſtelle wurden 6000 Mark ausgeworfen. Auf Vor
ſchlag der Finanzkommiſſion ſollen beim Ankauf hieſige Firmen
berückſichtigt werden. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und
Klopfleiſch.)

13. Die von dem ausgeſchiedenen Vize-Oberfeuermann-Haaſe
im Feuerwehrdepot. bis Ende März 1903 bewohnt geweſenen
Räumlichkeiten ſollen nach gefaßtem Beſchluß nicht mehr vermietet,
ſondern der Feuerwehr für dienſtliche Zwecke überlaſſen werden.
(Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Engelcke.)

14. Für die Cröllwitzerſtraß e beſteht noch kein förm
lich feſtgeſetzter Fluchtlinienplan. Aus Anlaß eines vorgelegten
Baugeſuchs iſt die Feſtſetzung einer ſolchen Fluchtlinie in Erwägung
gezogen worden. Die Straße iſt in der Oertlichkeit in einer Breite
von 12 Meter vorhanden. Da jedoch die Cröllwitzerſtraße die Haupt
Zugangsſtraße zu dem großen Cröllwitzer Hinterlande, welches der
Bebauung noch erſchloſſen werden ſoll, bildet, und in dem Fahr-
damm ſpäter zwei Straßenbahngeleiſe verlegt werden ſollen,
dürfte die Breite von 12 Meter als nicht genügend zu betrachten
ſein. Der vom Stadtbauamt aufgeſtellte Fluchtlinienplan ſieht
deshalb eine Straßenbreite von 17 Meter vor. Auf Vorſchlag
der Baukommiſſion beſchloß das Kollegium, die Magiſtratsvorlage
vorläufig noch abzulehnen. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

15. Die Fluchtlinien für den Schulberg wurden
feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

16. Für die Aufſtellung des Schulpavillons im Hofe des
Stadtgymnaſiums wurde der von dem Stadtbauamt vorgeſchlagene
Platz beſtimmt. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

17. Der anderweiten Geſtaltung einer an Herrn Maurer-
meiſter Kuhnt abzutretenden Landfläche an der Hohen-
sollernſtraße ſtimmte die Verſammlung gegen 4 Stimmen
gu. (Ref. die Herren Stadtv. Föhring und Dr. Keil.)

18. Gegen die Genehmigung baulicher Veränderungen im
Grundſtück Leipzigerſtraße 11, dem Kaufmann L. Bauch-
witz gehörig, wurden keine Einwendungen geltend gemacht. (Ref.
Herr Stadtv. Hildebrandt.

19. Für die Rechnung der Desinfektionsanſtalt pro 1902
wurde Entlaſtung erteilt; die dabei geforderte Nachbewilligung in
Höhe von 231,66 Mk. ſprach das Kollegium aus, (Ref. Herr
Stadtv. Hlopfleiſch.)

20. Bei den Finalabſchlüſſen der Kaſſen und der Erneuerungs-
ds des Schlacht und Viehhofes pro 1902 ſind Ueberſchreitungen
Höhe von 853,42 Mk. und 1426,34 Mk. eingetreten. Die Ver-

ſammlung nahm Kenntnis von dieſen Finalabſchlüſſen und be-
twwilligte die Ueberſchreitungen nach. ((Ref. Herr Stadtv.
Klopfleiſch.)
21. Mit 22 Stimmen wurde beſchloſſen, den Berichterſtattern

der hieſigen Zeitungen nunmehr Plätze im Stadtverordneten
Sitzungsſaale ſelbſt, ſtatt wie ſeither auf der Zuhörertribüne,
einzuräumen. (Ref. Herr Stadtv. Gieſe.)

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung er
ſchöpft. Außerhalb derſelben waren noch einige Angelegenheiten
vor den Ferien zu erledigen. Zu Punkt 2 der Sitzung erſuchte
Herr Stadtv. Vorſteher Dittenberger die konſtituierte
Kommiſſion (inbetreff der Ausloſung von vier Stadtverordneten
der Vororte), heute noch einen Vorſitzenden zu wählen und dem

rrn Stadtverordneten-Vorſteher das Reſultat der Wahl mitzu
len. Es iſt noch eingegangen eine Petition des Herrn Maurer

meiſter O. Peger wegen Kanalanſchlußgebühren für ſein Grund-
ck am Angerweg in Giebichenſtein, die der Petitionskommiſſion
erwieſen ward. Eine Einladung zur Teilnahme an dem

deutſchen Städtetag 1903 zu Dresden am 1., 2. und 3. September
iſt auch an die Stadt Halle ergangen; an dieſem Kongreß werden
Vertreter von Städten aus allen Teilen Deutſchlands beteiligt ſein;
es ſollen da hauptſächlich die Erfahrungen und Belehrungen, die
bei der Städteausſtellung gemacht und empfangen ſind, erörtert
werden. Magiſtrat und Stadtverordneten Kollegium zu Halle
werden je einen Vertreter entfenden; von den Stadtverordneten
wurde Herr Kommerzienrat Steckner delegiert. Zu Punkt 1
der heutigen Sitzung wurden zur Ergänzung der genügenden An
ahl Stellvertreter für die Mitglieder der Steuerveranlagungs-
ommiſſion noch die Herren Stadtv. Lüderitz und Bankier

Hr. Schönlicht gewählt. Das Kollegium wendete ferner
nichts ein gegen die Beſitzübernahme des ſüdöſtlichen
Kurmes der Moritzburg von dem Staat ſeitens der Stadt,
gegen die Bewertung von abzutretendem Land in der Pfarr-

raße Nr. 2 mit 15 Mk Pro qm und gegen den Jnitiativantrag
von 13 Stadtverordneten den Sommerweg an der Oppiner-
r zu beſeitigen, dafür aber einen Hochbord und auf der

ordſeite der Straße einen Bürgerſteig zu ſchaffen. Für die
letztere Arbeit wurden nachträglich 500 Mk. ausgeſetzt. Referenten
für die drei letzten Sachen waren die Herren Stadtv. Hilde-
vbrandt, Hertel und Schmidt.

LELetzte Telegramme.
Berlin, 14. Juli. Die u Beeeine Erklärung von Muſiker-Delegationen und Muſik-Päda-

ogen, daß ſie die Einberufung eines internationalen Muſik
ongreſſes in Verbindung mit der Wagner-Feier in Berlin

als eine unglückliche Jdee erachten und ſich an dieſer Veran
ſtaltung nicht beteiligen werden.

Berlin, 18. Juli. Jm Pommernbankproze
die Beweisaufnahme heute endgültig geſchloſſen. Am
vormittag beginnen die Plaidohers.

Schwerin, 13. Juli. Der Großherzog, die Großherzogin
Mutter und Herzogin Cecilie reiſten geſtern nach Swine

und das zu dieſem

wurde
Kittwoch

münde, um ſich auf dem ruſſiſchen Kreuzer „Swetlana“ g um
Beſuch des Großfürſten Michael Nilkolajewitſch nach
Michailowskoje bei Peterhof zu begeben.

Kiel, 13. Juli. Die „Jduna“ mit Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin an Bord iſt heute abend hier eingetroffen.

München, 14. Juli. Von der WachsſteinWand ſtürzten
ei Studenten und vom Weißerjoch ein Student ab. Alle
ei ſind tot.

MähriſchOſtrau, 18. Juli. Unker den Hüttenarbeitern in
Witkowitz iſt ein Ausſtand ausgebrochen, dem ſich bisher über
1300 Arbeiter angeſchloſſen haben.

Rom, 13. Juli. Der Papſt empfing heute avend 7 Uhrdie Kardinäle. Sie fanden den Papſt ſehr niedergeſchlagen.

Er ſprach mit großer Schwere und konnte nur mit großer
Anſtrengung die r heben. Einer der empfangenen
Kardinäle äußerte, ſeit geſtern ſei eine große Aenderung inBefinden des Papſtes eingetreten, die zum Ende führen

önne.
Rom, 14. Juli, 3 Uhr morgens. Die Umgebung des

Papſtes iſt beſtürzt; wan wagt kaum zu hoffen, daß der
Kranke die Nacht uderſtehen könne.

18. Juli. „Daily Telegraph“ meldet ausFaſhingtön, in Regierungskreiſen werde verſichert, daß die
Worte, die der ruſſiſche Kriegsminiſter Kuropatkin in Niu
ſchwang über die feindſelige Haltung der Vereinigten Staaten

Rußland gegenüber geſprochen habe, als bedeutſam an-
geſehen würden und einen ſchlechten Eindruck gemacht hätten.
Marineſekretär Moody erklärte heute, die Lage im äußerſten
Orient derart, daß ſie nicht geſtatte, die bei Manila
befindlichen Schiffe und 1500 Mann Truppen abzuberufen.

London, 18. Juli. König Eduard nahm heute das Diner bei
dem deutſchen Botſchafter Graf Wolff-Metternich ein. Es waren
ferner geladen der Herzog und die Herzogin von Marlborough, der
engliſche Botſchafter in Berlin Sir Frank Lascelles, der Prinz von
Reuß und Botſchaftsſekretär von Oppell.

Budapeſt, 13. Juli. Die Flüſſe Arva, Waag und Poprad
haben die Dämme überflutet und große Flächen Felder und
Wieſen unter Waſſer geſetzt. Ebenfalls ſtehen viele Bahn
körper und Landſtraßen Ober-Ungarns unter Waſſer. Jn
Gran ſteigt die Donau ſehr ſchnell. Die Notſtandskommiſſion
iſt zuſammengetreten die Militärbehörde wurde um Ueberlaſſen
von Militär zur Ausführung von Schutzarbeiten erſucht. Nach
hydrographiſcher Berechnung dürfte bei Gran die Donau noch
um 1 Meter ſteigen.

Athen, 13. Juli. (Deputiertenkammer.) Miniſterpräſident
Ralli entwickelt, das Programm des neuen Kabinetts und er
klärt im Laufe ſeiner Rede, er werde alles tun, um die
fremden Mächte zu veranlaſſen, ihren Widerſpruch gegen das
Korinthenmonopol aufzugeben. Ralli führt weiter aus, er
mache ſich einen Teil des Programms Delyannis zu eigen und
verpflichte ſich, eine Vorlage betreffend rung des Ge
ſetzes über den Heeres Oberbefehl einzubringen. Ralli bittet
ſchließlich das Haus, ihm ein Vertrauensvotum zu erteilen.
Theotokis und Zaimis erklären, e werden für das Miniſterium
ſtimmen. Die Kammer ſpricht hierauf einſtimmig dem Kabinett
ihr Vertrauen aus. Das Haus nimmt dann unter Widerſpruch
einiger Abgeordneter die Vorlage an, nach welcher die Zahl
der Abgeordneten von 234 auf 198 herabgeſetzt wird.

Paris, 13. Juli. Jm Bezirk Verrey, Departement Cöte d'or,
wurde Kriegsminiſter André einſtimmig zum Generalrat gewählt.

Kuapſtadt, 12. Juli. General Botha, der hier eingetroffen
iſt, äußerte einem Vertreter des „Reuterſchen Bureaus“ gegen
über, es ſei unnütz, im Auslande Arbeitskräfte für die Minen
zu ſuchen, es handele ſich für jetzt nur um die Entwickelung
der Minen, es werde aber für den Augenblick keine Aus-
beutung derſelben gewünſcht. Botha äußerte weiter, er ſei
überzeugt, daß es in Afrika genug Arbeitskräfte gebe, ſowohl
erſehen uns der Minen, als auch zur Weiterentwickelung

erſelben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 15. Juli Ziemlich warm, wolkig, vielfach Gewitter
und Regen.

Donnerstag, 16. Jnli: Warm, wolkig, vielfach Regen, Gewitter.
Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Banverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.

alle 13. Juli 1,71 14. Juli 1,72 0,01rotha 1,42 u 1,44 (0,02Alsleben 12. Juli 0,76 13. Juli 1,06 0,30Bernburg 0,48 0,68 (0,20Calbe, Obp. 1,40 1,40do. üUntp. o do 0,24Unſtrut.
Straußfurt 12. Juli 1,05 13. Juli 1,20] l 0,15

Moldau.
Budweis 11. Juli 0,84 12. Juli 0,44 0,40
Prag 0,09 0,06 0,09Havel
Brandenburg 12. Juli 13. JuliOberpegel 2,06 2,06Unterpegel 0,76 4 0,76Rathenow

Oberpegel 4 1,32 1,32Unterpegel 0,32 0,02Havelberg 1,11 1,11Elbe.
Pardubitz 11. Juli 1,73 12. Juli 1,27 0,46]
Brandeis 0,21 0,44 0,23Melnik u 0,70 0,39 0,31Leitmeritz 12. Juli 0,52 13. Juli 0,06 0,58
Außig 0,39 10 0,29Dresden 1,77 1,66 0,11Torgau v 0,12 0,05 0,07Wittenberg 0,58 v 0,60 0,02Roßlau 0,06 0,00 0,03Aken v 0,25 0,25 SBarby 7 0,18 o,21 0,03Magdeburg 0,42 n 0,43 0,901Tangermünde 0,71 0,75 0,04Wittenberge n 0,46 0,44 0,02Lenzen 0,56 0,54 0,02Dömitz 0,03 0,03 eDarchau n 0,13 n 0,13Lauenbura 0,05 0,03 0.02AA

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 13. Juli: 1609 R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte

Berlin, 13. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen Oktober
164,00 164,25 Dezember 165,25 Roggen märk. 130,50 bis
131,50 ab Bahn, September 133,00 133,25 Oktober 134,25
bis 134,50 Gerſte leichte inländ. Futtergerſte 125,00 bis
132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch
128,00--135,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering
129,00 139,00 ruſſ. 127,00 138,00 Mais, amerikan. mixed
guter 132,50 abfallende Qualitäten 114,00 123,00 Laplata
122,00--125,00 A frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter-
ware mittel 144,00 149,00 AG, feine 150,00 166,00 geringe
mit Geruch 135,00 143,00 Weizenmehl 00 20,00--22,00
Roggenmehl 0 und 1 16,70-- 19,20 Weizenkleie 8,90--9,40
Roggenkleie 9,30-9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 168,75 bis
169,00 168,50 169,25 AC, Septbr. 164,00 Oktober 164,25 bis
164,00 Dezember 165,00 Roggen Juli 132,50 September
133,50 Oktober 134,50 Dezember 136,25 136,00 136,50 bis
136,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 152,00 164,00 mittel 139,00 151,00 gering
130,00 138,00 ruſſ. 128,00 137,00 Juli 127,00 127,75
Oktober 128,75 Mais, amerik. mixed 132,00 AC, abfallende
Qualitäten 114,00--123,00 Laplata 122,00--124,00 frei
Wagen, Juli 120,75--121,25 AC, Septbr. 117,00--117,25 AC, Novbr.
117,50 Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,70 19,20 Rüböl Oktober 47,40 G., November 47,50
Br., Dezember 47,70--47,50 47,60 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Juli 169,25 September 164,00 Oktober
164,00 Dezember 165,00 Roggen Juli 132,50 September
133,50 Oktober 134,50 Dezember 136,00 Hafer Juli

127,75 Ac, September 128,50 Oktober 128,50 Dezember
129,50 Mais Juli 121,25 September 117,25 Mehl
Juli 17,00 September 17,20 Oktober 17,35 Rüböl loko
47,30 Juli 47,00 Oktober 47,40 November 47,50
Dezember 47,60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

13, Juli 1903.Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 154 166 130--133 130 137 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 165 120--132 124 140 135--164
Neumark 156 170 126--130 130 150 138--156Lauſitz 156 168 130 136 130 145 145-- 152
Magdeburg 146--157 131--137 145 135--143
Altmark 154162 130--134 135--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--158 125 13

do. weſtlich der Mulde 145--158 130--145 124--160 135-- 155
Erfurt 140--160 125--153 135--159 125--148
Stettin (Bezirk) 160 162 125--130 134-144
Stettin (Platz) 160 162 125 -129 Ob
Greifswald (Platz) 162 128 SDanzig 168 123 123--125 120-126Thorn 156 160 123 126 123 125 133 135
Elbing n D 128 134Lyck 142x- 147x 122x- 127x 1174 122x 117x 121
Tilſit 151- 1584 122--132 124 132 117- 122
Breslau 144--156 123--129 122--138 125--132
Ohlau 146--150 122-- 126 7 128--132Trebnitz 133 148 117 -123 120--135 121 134
Namslau 121--126 134 125--130Poſen 152 160 119--124 115--123 125 140
Bromberg S 122 126 dKiel 160--165 130--137 145 150 140 150
Neumünſter 150 160 120--135 135 145Hannover Süd 152 158 140--144 144--180 139 143

do. Weſt a 137 122Münſterland 162--167 143 147 140 135-143
Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--163 146--154 143 151 142 150
Sauerland 158--166 148 153 154 143--151Paderbornerland 157--165 144 147 136 142 150
Frankfurt a. M. 168-- 169 149--150 140 147
Kaſſel 158 140--144 140 150 125-- 140

Stadt r 450 p.Sta g. p. I. g. p. I. g. p. p. l. g.Berlin 166 132 S 140 sKönigsberg i. Pr. 120 SBreslau 157 129 138 132Poſen 160 124 123 x32Hannover 157 142 7 156Neuß 168 143 131Mannheim 168 139 133Hamburg 165 138e Welimarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchließlich der Qualitäts e

unterſchiede.

am 13. Juli, am 11. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 87 Cts. A177,75.46178,50

Thicago Juli 79 Cts. „175,00 175,25Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 6 d. 182,00 180,75
Von Odeſſa nach loko 87 Kop.

Riga loko 93 Kop. 170,75 172,00Jn Paris Zuli (Geſchloſſen) „20602,75
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. „141,50 141,50

Odeſſa loko 63 Kop. 135,00 135,00Riga loko 73 Kop 144,00 145,25Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 57 Cts.

Magdeburg, 11. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 156 158 mittel 153 155 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166 170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146 149 Ac, gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134 136
mittel 131-133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 138 bis
140 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut Ac,
mittel gering Landgerſte gutmittel gering Wintergerſte gutmittel Ac, gering ausländiſche Futtergerſtegut 118--119 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142145
mittel 137--139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134-- 136 gering bis 130 Mai s, runder unverändert, gut
123 124 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 127 K. Erbſen, hieſige Viktoria-, geſchäftslos, gut

mittel do. arüne Folger aut mittel
Viehmärkte,

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. Juli.
r

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Rufgetrleben 1, Qual. U. Qual. III. Qual.

waren ver una. v. a. d. a. d. kauft verkauſt

davon 21 Ochſen, 35 7 33 30 3 211 Färſen, 7 30 2 22 116 Kühe, 32 2 27 2 25 2 166 Bullen, 33 31 28 524 Kalden, 47 7 42 37 2 2456 Hammel, Schaſe, 33 2 27 53 25 2 56
davon Lämmer, S a a153 Schweine, davon 2 2 2 2 S153 Landſchweine, 53 e 61 7 48 136 17Ungariſche. e u S a 2 2 27 2Zuſammen 2319 Schlachttlere.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Juli. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162--167. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 131. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98--102,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juli
102 104. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 13. Juli. Weizen flau, per Oktober 7,23 Gd., 7,24 Br
Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br. Hafer per Oktober 5,31 Gd.,
5,32 Br. Mais per Juli 6,28 Gd., 6,29 Br., per Auguſt 6,27 Gd.,
3 r per September 6,33 Gd., 6,34 Br., neue Ernte Mai 5,10 Gd.,

r.

Paris, 13. Juli. Der Prudukten- und Zuckermarkt bleibt bis
Mittwoch, den 15. Mts. geſchloſſen.

London, 13. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 13. Juli. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Autwerpen, 13. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Haſer
ruhig, Gerſte ruhig.

NewYork, 13. Juli. (Tekegramm.) Rother Winter-Weizen
loko 86 per Juli 85!/ per September 817/ per Dezember 51 per
Mai Mais per Juli 57, per September 567/,, per Dezember 56/
Mehl 350. Getreidefracht 1

Chicago, 13. Juli. (Telegr.) Weizen ver Juli 72 per
September 767/4. Mais per m 50

aps.
Hanmburg, 13. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecllenburger nd

niederelber Mk.

66,75 166,00

us75 11000



Zucker.
Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzuger

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 15,95, per Auguſt 16,10, per Oktober 17,40, per Dez.
17,45, per März 17,85, per Mai 18,10. Behautet.

London, 13. Juli. 962 Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 3 d.
Verkäufer. ruhig, Ruben Rotzug 7 ſh. 117 d. Käufer. Stetig.

affee.
Hamburg, 13. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Juli 24 G., September 25 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 13. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork
ſchloß ſtill, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
20 000 Sack, Santos 35 000 Sack für Sonnabend.

Havre, 13. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 30,50, September 30,75, Dezember 31,25, März 32,00, Mai
32.50. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
Zuamhuts 13. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

Antwerpen, 13. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 219/, Br., do. per September
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-ork, 13. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50--66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Haundelskammer notiert.

Hamburg, 13. Juli. Spiritus ruhig, Juli 152 Br., 151 G.,
JuliAuguſt 158, Br., 151 G., AuguſtSeptember 158, Br., 155 G.,
September-Oktober 152, Br., 154 G.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 13. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 13. Juli. Rübsl ruhig, loco 48,50.

7,45

Köln, 13. Juli. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,00.
Amſterdam, 13. Juli. Leinöl flau, loco 23 Auguſt 23,

Sept. Dez. 212/, JanuarMai 20
Hamburg, 11. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 40 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 41 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.Marken 40 --40 KHi. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 13. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,90, do. Rohe und Brothers 8,00.

Paris, 13. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 51,50,
Auguſt 51,75, Vhrgiei h e feige v

Kartoffeln. Stärke. Karto ehlBerlin, 13. Juli. Kartofſelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl
19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 11. Juli. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung
JuliAuguſt 18i 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung i-Auguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
SuperiorMehl 191 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 13. Juli. Eßkartoffeln, alte 6,00--7,00 Mk., neue
8,00--9,00 Mk. für 100 kg.

Magdeburg, 13. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten i je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--95 Pfg.
kleine 40--55 Pfg., Seezungen, große 195--205 Pfg., kleine 110 bis
125 Pfg., däniſche 180-185 Pfg., Kleiße, große 55-—65 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 45-—60 Pfg.,
mittel 40--50 Pfg., kleine 10--12 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25--40 Pfg., mittel 22-30 Pfg., kleine 10--15
Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 6—-10 Pfg., Seehechte 13--15
Pfg., Lengfiſch 4--5 Pfg., Blaufiſch 4--5 Pfg., Knurrhähne 3 bis
5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 3--5 Pfg., Elblachs 165--180 Pfg.,
Lachs, rothfl., 160--170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--130 Pfg., Zander 85—130 Pfg., Flußhechte 70——80 Pfg., Schnepel
20--28 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 15--28 Pfg., Hummern,
lebende 190--210 Pfg.

Stroh.Magdeburg, 13. Juli. dicht 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 15, Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 63 e en, 13. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli

twerp
5,20 Verkäufer, März 5,20 Käufer. r

Havre, 11. Juli. 35 Uhr. Wolle. Juli 1609,50, Dezembet

Ameritm good ordinary o Ruhig.
Per Juli „05, Per Nov.Dez. 65,19,v ar 9 6,05, n Dez.Jan. 5,1 4,e Au 4 ept. 6,04, Jan. Febr. 5,12,S Febr. März 5,12,u f 5,28, e MärzAp 5,12.Metalle.

Amſterdam, 13. Juli. Bancazinn feſt, loco 74
London, 13. Juli. Silber 2 Str. ChiliKupfer 56 L

per 3 Monate 558/, Lſtrl., Blei ſpan, 117/16 Lſtrl., engl. 117, Vſtrl.
Zinn 1255/, Lſtrl., Zink 207 Lſtrl.

Glasgow, 13. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 h. d.

Düngemittel.
Hamburg, 11, Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,32x.

Rio de Janeiro, 11. Juli. Wechſel auf London 12/

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann füe
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Veunthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 1 Beilaae


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 324.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






